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Kleintiere unter der Lupe

Von Nina Blachut

Heilbronner Stimme 31.03.2008
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Eberstadt - Im Pfitzwald herrscht ein reges Treiben. Die tierischen Waldbewohner haben Besuch bekommen. 51 Kinder der Aktion „Naturpädagogik“ des Bunds für Natur- und Umweltschutz Deutschland (BUND) sind zu Gast.

Am zweiten Erlebnistag der dreiteiligen Reihe steht der Bach im Mittelpunkt. Im knöcheltiefen Wasser des Pfitzbachs suchen die Mädchen und Buben zwischen sechs und neun Jahren nach allem, was sich bewegt. Und da ist so einiges zu finden: Schnecken, Larven, Wasserspinnen, sogar kleine Frösche leben in dem kühlen Nass. In Gruppen folgen die Kinder mit sechs Betreuern dem einen Kilometer langen Bachlauf von der Quelle bis zur Mündung im Lennachersee. Jeder Teilnehmer ist mit einer Becherlupe bewaffnet. Mit dem Ziel, so schnell wie möglich Kleintiere zu finden. Sie klettern durch das Gestrüpp entlang des Bachs, suchen unter Steinen oder ziehen ihre Kescher durch das Wasser. Andere nehmen den direkten Weg durch den Bach. Es plitscht und platscht, Wasser spritzt in alle Richtungen. Schnell klebt der Schlamm an Hosen und Händen. Aber die Teilnehmer sind gut gerüstet für das kleine Abenteuer. Jeder ist mit Gummistiefeln und wasserdichter Kleidung ausgestattet.

Ausrüstung Tim und Marc haben sich sogar eine Naturforscherausrüstung zugelegt. „Wir haben einen Kescher, 

einen Lupenbecher, eine extra Lupe und sogar Pinzetten“, zählen sie stolz auf. In ihrem Lupenbecher kriecht schon einiges Getier. Die Brüder arbeiten zusammen. „Tim sucht die Tierchen und steckt sie in den Behälter, und ich pass dann auf sie auf“, erzählt Marc. Aber auch bei anderen ist die Becherlupe schon gefüllt. Zufrieden schauen die kleinen Naturforscher in ihre Behälter und beobachten, wie die kleinen Lebewesen sich verhalten. Mit glänzenden Augen zeigen sie ihre Exemplare vor: „Ich habe ein rundes Ding, aber ich weiß nicht, was es ist.“ In diesem Fall hilft die Broschüre „Kleintiere in Bach und Teich“ weiter. Ruben (8) glaubt, dass er eine Garnele gefangen hat. Mal sehen was die Broschüre sagt. „Ich habe kein Tier gefunden, dann habe ich Blumen gepflückt“, sagt die sechsjährige Sibel und zeigt ihr Gefäß mit einem Sträußchen Wiesenschaumkraut.

Großer Andrang 

Sozialpädagogin Andrea Maier leitet die Aktion. Ihr Ziel ist es die Mädchen und Jungen in die Natur zu locken. „Es ist wichtig, dass die Kinder auch mal rauskommen“, meint sie. Der große Andrang zeigt, dass dieser Gedanke in Eberstadt ankommt. Wolfgang Lüftner, Sprecher der Ortsgruppe des BUND, möchte die Kinder für die Natur sensibilisieren. Denn sie müssen für ihren Erhalt Verantwortung übernehmen. Dass dieses Ziel von großer Bedeutung ist, zeigen die Eimer und Säcke voller Müll, die die Mitarbeiter aus dem Bach gefischt haben. Von Bierflaschen über Tennisbälle ist alles dabei.

Die jungen Eberstädter können sich am Samstag, 31. Mai, um 14 Uhr wieder auf die Suche nach Kleintieren begeben. Am letzten Aktionstag dreht sich alles um die Wiese. Treffpunkt ist der Parkplatz „Guter Trunk“ in Lennach.
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Robert und Maximilian (von links) haben im Pfitzbach Lebewesen gefunden. Sie untersuchen, was die kleinen Tierchen in ihrem Gefäß anstellen.





Foto: Dittmar Dirks








